Krücken

Vor langer, langer Zeit regierte ein Kaiser über ein großes Reich. Es war ihm gelungen, weite Landstriche und Meere zu erobern. Mit Hilfe seiner Regierung und seiner Armee schuf er ein ausgeklügeltes System zur Kontrolle und Organisation seines Reiches und zur Beherrschung seiner Untertanen. Er war ein mutiger und gastfreundlicher Patriarch. Er leitete die Staatsgeschäfte mit Autorität, Stärke und manchmal mit Gewalt. Kritische Standpunkte ließ er bei seinen Untertanen nicht zu; wer nicht loyal war, setzte sein Leben aufs Spiel. Sein Königreich lebte wirtschaftlich und politisch im Überfluss und wurde von allen Nachbarn darum beneidet. 

Eines Tages veranstaltete der Kaiser für seine engeren Mitarbeiter eine Treibjagd. Er war ein erfahrener Jäger, aber an diesem Tag .fiel er so unglücklich vom Pferd, dass er sich das rechte Bein brach. Mehrere Wochen lang musste er liegen, bevor er, mit Hilfe einer Krücke, wieder gehen konnte. Er war er sehr enttäuscht und niedergeschlagen darüber, dass er nicht mehr so sein konnte wie zuvor. Dem Kaiser in ihm schien diese Behinderung unannehmbar, und er rief alle Chirurgen, Ärzte, Heiler und Knochenspezialisten seines Reiches zu sich, um Hilfe zu finden Sie taten ihr Bestes, aber keiner konnte es dem König ermöglichen, ohne Krücke zu gehen. Wochen- und monatelang war er zutiefst niedergeschlagen und verlor zunehmend die Freude am Leben. Er vernachlässigte die Staatsgeschäfte völlig, und in seiner Regierung wuchsen Unruhe und Sorge über die schädlichen Folgen dieses plötzlichen Machtvakuums im Reiche. 

Schließlich berief der Kanzler eine außerordentliche Sitzung der gesamten Regierung ein. In dieser Versammlung wurde beschlossen, dass für alle Regierungsmitglieder und ihre Mitarbeiter zum Zeichen der Solidarität mit dem Kaiser von nun an das Gehen mit Krücken verbindlich sei. All jene, die diese Entscheidung übertrieben oder gar lächerlich fanden, wurden mit sofortiger Wirkung aus dem Kreis der engen Mitarbeiter ausgeschlossen. 

Nach und nach wurde das Gehen mit Krücken zur Gewohnheit und fand auch in den Familien der Regierungsmitglieder, bei ihren Freunden und den Beamten in allen Gebieten des Reiches Verwendung. Einige Jahre später wurde das Krückengehen durch ein kaiserliches Dekret verpflichtend für alle Bewohner. 

Ein neugeschaffenes Ministerium Übernahm die Oberaufsicht für Produktion und Auslieferung der Krücken. Überall im Reiche wurden Fabriken, Läden, Informationsstellen und Ausbildungszentren für die Kunst des Krückengehens eröffnet. Die denkwürdige Einführung dieses magischen Gegenstandes in die Gebräuche des Reiches wurde alljährlich an einem Nationalfeiertag gebührend gewürdigt, der auf den Jahrestag des Kaisers Sturz vom Pferd festgelegt worden war. 

Hin und wieder kam es vor, dass sich jemand weigerte, an der Krücke zu gehen. Solche Menschen wurden von den Sonderpolizeieinheiten des »Ministeriums für angemessenes Gehen« beseitigt, inhaftiert oder des Reiches verwiesen. In der Organisation wurde nichts dem Zufall überlassen; eigene Abteilungen an den Universitäten und Schulen gewährleisteten die Aus- und Weiterbildung der jungen Generation im Krückengehen. Nach des Kaisers Tod setzten seine Nachfolger die Tradition des Krückengehens fort. Fabriken und Kunsthandwerker stellten Krücken verschiedenster Arten und Formen her – aus Gold, Silber, Messing, Holz, Plastik und sogar aus Stein. Allerdings wurden die steinernen Krücken aufgrund ihres Gewichts nur zur Dekoration und als Ausstellungsobjekte in Museen verwendet. 

Das Krückengehen war so natürlich geworden, dass niemand im Reich des verstorbenen Kaisers sich ein Leben ohne Krücken vorstellen konnte - bis eines Tages in einer sehr armen Familie ein außergewöhnliches Kind geboren wurde. Schon früh war dieser Junge sensibel und zeigte einen sehr freien Geist. Als er heranwuchs, weigerte er sich, die Kunst des Krückengehens zu erlernen. Es störte ihn nicht, dass er dadurch anders war als die übrigen Kinder. Seine armen Eltern machten sich natürlich große Sorgen wegen seiner Zukunft und versuchten mit allen Mitteln, ihn in der traditionellen Gehweise zu schulen. Aber der Kleine war dickköpfig. Natürlich mußte vermieden werden, daß die Behörden Kenntnis von der Weigerung des Kindes erhielten, das Krückengehen, eine der bedeutendsten Gewohnheiten dieser Gesellschaft, zu erlernen. Die Eltern zogen deshalb einen Weisen zu Rate. Dieser erkannte in dem Kind sofort den lange erwarteten Befreier, der das Volk von Ignoranz retten sollte, die der Kaiser und seine Nachfolger verbreitet hatten. Er riet den Eltern, in eine weit entfernte Gegend ins Exil zu gehen. Nur so könnten sie das Leben ihres Kindes retten und sich um seine Erziehung kümmern. 

Schweren Herzens folgten sie diesem Rat. Sie machten sich auf den Weg nach Süden, bis sie zur Wüste kamen, wo sie sich in einer fast unbewohnten Oase niederließen. Ihr Sohn Immanuel wuchs heran und lernte, ohne Krücken zu gehen. Auch seine Eltern, die Nachbarn und alle, die auf ihren Reisen in die Oase kamen, lernten von ihm, ohne Krücken zu gehen.

Immanuel empfing häufig Visionen und Träume, die ihm dabei halfen, das natürliche Gehen weiterzuentwickeln und zu perfektionieren. Sein tiefer Kontakt zur Natur, zur Oase, zu den Tieren gab ihm Zuversicht und Mut, seine Studien fortzusetzen. 

Als er erwachsen war, beherrschte er die Kunst, natürlich und ohne Krücken zu gehen. Eine kleine Gruppe von Forschern hatte sich um ihn versammelt. Sie alle wollten lernen, sich von der Last ihrer Krücken zu befreien. Bald kam der Geheimpolizei des »Ministeriums für angemessenes Gehen« die Kunde von diesem Unruhestifter zu Ohren, und seine Schüler zogen sich in den Untergrund zurück. Sie verteilten sich im ganzen Reich und begannen, geheime Schulen zu gründen, in denen sie die Menschen lehrten, auf zwei Beinen zu gehen. Selbstverständlich wurden sie von der Polizei gesucht Stellen Sie sich vor, Millionen von Reichbewohnern würden plötzlich ohne Krücken gehen. Hunderte von Fabriken müssten schließen, Tausende von Arbeitern würden ihre Stelle verlieren! Zahlreiche Unternehmen im ganzen Reich müssten Konkurs anmelden. Ganze Wirtschaftszweige würden zusammenbrechen. Die Forschungsabteilungen der wichtigsten Universitäten des Reiches würden ihre Subventionen verlieren. Erziehung, Religion und Sozialsystem wären in Frage gestellt. 

Die Vernunft veranlasste die Regierung, die Traditionen der Vorfahren aufrechtzuerhalten. Eine Veränderung würde nur Unruhe erzeugen und für die gesamte Gesellschaft schwerwiegende Fragen aufwerfen. Darüber hinaus war der Glaube an die Krücken beim größten Teil der Bevölkerung so stark verankert, dass die meisten Menschen sich ohnehin nichts anderes vorstellen konnten. 

Doch seine Schüler fuhren heimlich fort, ihre Methoden zu unterrichten und zu hoffen, dass ihre Mitbürger eines Tages von der Last der Krücken befreit sein würden.

